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breihunbert Detern über bie Häupter ber gufdjauer f)tn=

weg, um mit einer eleganten SBenbung nach lint's abju«
fdjwenfen unb bann xafdt) in ber SRichtung nad) SReubon

31t oerfdjminben. S3egeifierteS Stufen, Hütefd)wenfen,
Südjetwinfen. 2lber wohl nur roenige ber ^unbert--
taufenbe, bie fid) beS ©c|aufpielS im ©omtenfchein er*
freuten, benten baran, baß biefe SRafdjine ba oben für
bie SRenfchheit non ebenfo großer 23ebeutung werben
fann, als bie erfte Sotomotioe ober baS erfte Sampfboot.

SaS Suftfdjiff „2a patrie" ber ©ebrüber 2ebaubg,
baS im gaßre 1906 fertiggeftettt unb erprobt würbe,
befiehl auS einem jigarrenförmigen SSatton non 61 SReter

2änge, wetdjer 3150 Jfubifmeter ©aS enthält. Siefer
ift an einer ©runbftäctje befeftigt, bie auS Stahlrohren
beftetjt unb unterhalb bie ©onbel mit bem SRotor trägt.
2eljterer wirb buret) 23enjin gefpeift ttitb entwiefett 70 PS.
@r treibt jwei propeller, wetetje bem 2uftfd)iff eine fefunb*
ließe ©efeßwinbigfeit oon 12Ys Stetem oerleißen. Sie
gefamte Sragfäßigfeit beläuft fuß auf 1260 Kilogramm.
Ser 23allon hat bereits eine große Slnjafjl erfolgreicher
gaßrten, auet) bei ungünftigftem SBetter, ausgeführt. geben*
falls bürfte er oon fachmännifctjem ©tanbpunft auS atS
baS oollfommenfte ber ejifiierenben 2uftfcßiffe ju be*

jeießnen fein, gür militärifcße gwede hat grattfreirf)
nod) ein 2ebaubpfcßeS Buftfcßiff erbauen laffen, jwei
weitere fotten bemnäcßft fertiggeftettt werben.

SJlit bem 2ebaubgfcßen 2uftfcßiff fliegen bie ©ebanfen
ber Dptimiften in eine neue gufunft hinein.

$(fokä$$vru(D im DacfttkcKmtrelK Zürich.

SaS ©inigungSamt ber ©tabt gütic^ 9'^t ^ett
©tabtrat oertangten ©cßiebSfprucß bejügltcß ber im Sacß*
bedergewerbe jroifcßen Unternehmern unb Arbeitern be*

beftehenben ©treiiigfeiten betannt:
1. Sie SlrbeitSjeit beträgt 9 '/s ©tunben täglich, an

23orabenben oor Sonntagen unb gefefjticßen geiertagen
8'/a ©tunben. ©ie bauert oon 6—9 unb 972—12 Utjr
oormittagS unb 17a—57s Ufjr nadjmittagS, an 23or*
abenben unb gefeßlicßen Feiertagen 472 Uhr. gn ben
SRonaten Sejember unb gamtar fann bie 2lrbeitSjeit
auf 8 ©tunben rebugiert werben, jeboeß nicht unter act)t
©tunben. Ser 2oßn fann itt biefem galle entfprecßenb
ßerabgefeßt werben. 2. Ser 9Rinbeftloßn beträgt: für
Arbeiter, bie éinen Sehrbrief befißeu ober nachweislich
minbeftenS fünf gaßre bei Nacharbeit befcßäftigt gewefen
ftnb, 75 ©tS. per ©tunbe, für Hilfsarbeiter 65, für
Hanbtanger 55 ®tS. grifcß auSgelernte Arbeiter erßal*
ten währenb beS erften gaßreS naef) Slbfotoierung ißrer
Sehrgeit an ©teile beS unter 1. oorgefeßenen, 2oßneS
einen äRinbefttoßn oon 60 ©tS. per ©tunbe. Stuf ben

beftehenben 2ößnen wirb eine allgemeine ©rßößung oon
5—10 ißrojent oorgenommen. 3. Siegt bie ÉrbeitSfiâtte
oon ber SBerfftatt minbeftenS eine halbe ©tunbe ent*

fernt, fo wirb bem Arbeiter für SRittageffen eine ©nt*
fcßäbigung oon 90 ©tS. bejaßlt. 4. gfi ber Arbeiter
infolge ber ©ntfernung beS SlrbeitSorteS 00m SDBohnort

genötigt, an erfterem Drte Soft unb 2ogiS ju nehmen,
fo erhält er eine 2oßnjulage oon 3 gr. per Sag. 5.

^Beträgt baS gahrgelb ßöcßftenS 5 gr., fo fann ber 2tr*
beiter auf Soften beS SReifierS jeben ©amStag abenb

nach Haufe fahren. Ueberfteigt baS gahrgelb 5 gr., fo
ift bie in 2lrt. 4 erwähnte gulage auch für ben ©onn*
tag 31t bejahten. 6. iReifejeit gilt als 2lrbeitSjeit. 7.

gür Arbeiten auf Sürmen oon über 30 SReter Höhe
beträgt ber ©tunbenlohn minbeftenS 1 gr. 8. gür
Holjjementarbeiten wirb ein äoßnjufcßlag oon 1 gr.
per Sag bejahlt. 9. gür ilebergeitarbeit wirb ber 2oßn
um 40 iprojent, für ©onntagSarbeit um 100 ißrojent

erhöht. 2llS Ueberjeit gilt bie über bie in Slrt. 1 feft=
gefegte Sauer ßinauSreicßenbe Slrbeit. 10. @S fann
jeben ©amStag auf acht Sage gefünbigt werben. 11.
Sie SluSjahlung beS 2oßneS erfolgt jeben ©amStag unb
foil eine halbe ©tunbe nach geietabenb beenbet fein.
Ser Seconde foil einen Saglohn nicht überfteigen. 12.
gebeut Arbeiter ift beim SluStritt auS einem ©efdjäft
eine 23efcheinigung über bie bisherige ©ntlohnung einju=
hänbigen. 13. Sie 2iff'orbarbeit ift abgefchafft. 14.
geber Arbeiter ift oöm SReifter gegen Unfall 31t oerfidjern.
SBährenb ber Sauer ber 2lrbeitSunfäl)igf'eit infolge Un=

falls ift ber oode 2ohn jeben gahltag auSjubejahten.
Sie UnfalloerftcherttttgSprämie barf bis ju 5 ißrojent
bem Slrbeiter oom 2ohne abgejogen werben. 15. ®er
1. SRai ift ooKftänbig frei ju geben. 16. ©treiiigfeiten
auS bem 23ertragSoerhättniS fdjlichten bie 23orftänbe ber
beiben Drganifationen. iîann hie&â feine ©ittigung er=

jielt werben, fo ift baS fiäbtif^e ©inigungSamt als
©chiebSgeridjt anjurufen. 17. Siefer 23ertrag tritt fofort
in $raft unb gilt bis 31. Sejember 1908. @r fann
unter 23eobacf)tung einer halbjährlichen MnbigungSfrift
«ach bew 30. guni 1908 jeberjeit gefünbigt werben.
Sen Parteien wirb eine grift oon 4 Sagen angefetjt,
um fich barüber ju erflären, ob fie ben obftehenben
©chiebSfpruch annehmen ober nicht.

Allgemeines Bauwesen.
gabrifbnu in Sfeßutil am 23obenfee. SDBir haben jüngft

über ben DberhänSli'fdhen SRotor unb baS girojeft, in
Sfeßwit eine gabrif jur H^füüung beSfelben, ju bauen,
berichtet. Slutt hat bie ©emeinbeoerfammlung ben 2lm
trag beS ©emeinberateS, eS fei ber neugegrünbeten SRo=

torenbaugefeHf<haft ber 23augrunb für bie gabrif gratis
abjutreten, naheju einftimmig genehmigt. SRit ben 23au=

arbeiten foü fofort begonnen werben, um, wenn immer
möglich, bie für ben 2lnfang für 30 Arbeiter berechnete
Sßerfftätte oor bem SBinter noch nnter Sach ju bringen.
SaS Unternehmen berechtigt ju fd)önen Hoffnungen, benn
fchon jetjt, ba eine eigentliche Steflame für bie fRofjöP
motoren nod) gar nicht eingefetg hat, gehen, wie wir
hören, oon allen ©eiten Anfragen unb SBefielluitgen ein,
bie eine bebeutenb erweiterte 23etriebSanla_ge fchon nach
furjer geit nötig tnadjen werben. ©0 wirb benn nun
halb auch bei uns ein neues gefdjäftticheS 2eben fich regen.
©twaS abfeüS oon ben fd)önen, oon behäbigem 2Boht=
ftanbe jeugenben 93auernfi|en, in ber Stähe beS 23al)n=

hofeS unb mit biefem burd) ein 2lnfd)luf)geleife oerbunben,
wirb wohl in nid)t alljuferner geit ein fleineS gnbuftrie»
quartier fich Silben. Senn hoffentlich werben nun auch
noch anbere gnbuftriehe auf unfer fchöneS oerhältniSmäßig
billiges 23aulanb aufmerffant, baS unferer ©emeinbe in
unmittelbarer $Räf)e oom S3ahnhof unb Sorf unb mit
prächtiger SluSficht auf ben ©ee in einer 2luSbehmtng
ju bieten oermag, wie faum eine anbere Drtfdjaft.

(„Shurg. gtfl.")
©tu neues SRatljauS in ©t. ©alten, gm Auftrage

beS ©emeinberateS hat baS ftäbtifdhe 23auamt ein ißro=
jeft für ein neues 3tathauS, baS für ©t. ©allen fchon
feit langen gafjren bringenbeS 23ebürfniS ift, auSgear=
beitet, beffen 23erwirfli^ung SRiltionen oerfchtingen wirb.
Ser neue große 23au foil eine gierbe ©t. ©aliens wer=
ben unb inS ©tabtjentrum ju ftehen fommen. Ser
23auplah müßte noch qgdjaffen werben burch S3efeiti=

gung einer größeren Slnjahl Häufet itt ber SRäße beS

ißabianbenfmaleS, am SCRarftplatj, in ber SRarftgaffe
uno ber fReugaffe; letjtere würbe überbaut unb burch
einen 23ogenburd)gang mit bent SRarftplah oerbunben.
SaS neue 9aatf)auS foil fo groß werben, baß bie 23ureauj
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dreihundert Metern über die Häupter der Zuschauer hin-
weg, um mit einer eleganten Wendung nach links abzu-
schwenken und dann rasch in der Richtung nach Meudon
zu verschwinden. Begeistertes Rufen, Hüteschwenken,
Tücherwinken. Aber wohl nur wenige der Hundert-
taufende, die sich des Schauspiels im Sonnenschein er-
freuten, denken daran, daß diese Maschine da oben für
die Menschheit von ebenso großer Bedeutung werden
kann, als die erste Lokomotive oder das erste Dampfboot.

Das Luftschiff „La Patrie" der Gebrüder Lebaudy,
das im Jahre. 1906 fertiggestellt und erprobt wurde,
besteht aus einem zigarrenförmigen Ballon von 61 Meter
Länge, welcher 3150 Kubikmeter Gas enthält. Dieser
ist an einer Grundfläche befestigt, die aus Stahlrohren
besteht und unterhalb die Gondel mit dem Motor trägt.
Letzterer wird durch Benzin gespeist und entwickelt 70 l'3.
Er treibt zwei Propeller, welche dem Luftschiff eine sekund-
liche Geschwindigkeit von 12^ Metern verleihen. Die
gesamte Tragfähigkeit beläuft sich auf 1260 Kilogramm.
Der Ballon hat bereits eine große Anzahl erfolgreicher
Fahrten, auch bei ungünstigstem Wetter, ausgeführt. Jeden-
falls dürfte er von fachmännischem Standpunkt aus als
das vollkommenste der existierenden Luftschiffe zu be-

zeichnen sein. Für militärische Zwecke hat Frankreich
noch ein Lebaudysches Luftschiff erbauen lassen, zwei
weitere sollen demnächst fertiggestellt werden.

Mit dem Lebaudrffchen Luftschiff fliegen die Gedanken
der Optimisten in eine neue Zukunft hinein.

Schiedsspruch im vachdecherslrelU Mich.
Das Einigungsamt der Stadt Zürich gibt den vom

Stadtrat verlangten Schiedsspruch bezüglich der im Dach-
deckergewerbe zwischen Unternehmern und Arbeitern be-

bestehenden Streitigkeiten bekannt:
1. Die Arbeitszeit beträgt tU/s Stunden täglich, an

Vorabenden vor Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen
8^/2 Stunden. Sie dauert von 6—9 und !U/s^12 Uhr
vormittags und 14/--5Vs Uhr nachmittags, an Vor-
abenden und gesetzlichen Feiertagen 4'/z Uhr. In den
Monaten Dezember und Januar kann die Arbeitszeit
auf 8 Stunden reduziert werden, jedoch nicht unter acht
Stunden. Der Lohn kann in diesem Falle entsprechend
herabgesetzt werden. 2. Der Mindestlohn beträgt: für
Arbeiter, die einen Lehrbrief besitzen oder nachweislich
mindestens fünf Jahre bei Dacharbeit beschäftigt gewesen

sind, 75 Cts. per Stunde, für Hilfsarbeiter 65, für
Handlanger 55 Cts. Frisch ausgelernte Arbeiter erhal-
ten während des ersten Jahres nach Absolvierung ihrer
Lehrzeit an Stelle des unter 1. vorgesehenen. Lohnes
einen Mindestlohn von 60 Cts. per Stunde. Auf den
bestehenden Löhnen wird eine allgemeine Erhöhung von
5—10 Prozent vorgenommen. 3. Liegt die Arbeitsstätte
von der Werkstatt mindestens eine halbe Stunde ent-
fernt, so wird dem Arbeiter für Mittagessen eine Ent-
schädigung von 90 Cts. bezahlt. 4. Ist der Arbeiter
infolge der Entfernung des Arbeitsortes vom Wohnort
genötigt, an ersterem Orte Kost und Logis zu nehmen,
so erhält er eine Lohnzulage von à Fr. per Tag. 5.

Beträgt das Fahrgeld höchstens 5 Fr., so kann der Ar-
beiter auf Kosten des Meisters jeden Samstag abend

nach Hause fahren. Uebersteigt das Fahrgeld 5 Fr., so

ist die in Art. 4 erwähnte Zulage auch für den Sonn-
tag zu bezahlen. 6. Reisezeit gilt als Arbeitszeit. 7.

Für Arbeiten auf Türmen von über 30 Meter Höhe
beträgt der Stundenlohn mindestens 1 Fr. 8. Für
Holzzementarbeiten wird ein Lohnzuschlag von 1 Fr.
per Tag bezahlt. 9. Für Ueberzeitarbeit wird der Lohn
um 40 Prozent, für Sonntagsarbeit um 100 Prozent

erhöht. Als Ueberzeit gilt die über die in Art. 1 fest-
gesetzte Dauer hinausreichende Arbeit. 10. Es kann
jeden Samsrag aus acht Tage gekündigt werden. 11.
Die Auszahlung des Lohnes erfolgt jeden Samstag und
soll eine halbe Stunde nach Feierabend beendet sein.
Der Dácomte soll einen Taglohn nicht übersteigen. 12.
Jedem Arbeiter ist beim Austritt aus einem Geschäft
eine Bescheinigung über die bisherige Entlohnung einzu-
händigen. 13. Die Akkordarbeit ist abgeschafft. 14.
Jeder Arbeiter ist vom Meister gegen Unfall zu versichern.
Während der Dauer der Arbeitsunfähigkeit infolge Un-
falls ist der volle Lohn jeden Zahltag auszubezahlen.
Die Unfallversicherungsprämie darf bis zu 5 Prozent
dem Arbeiter vom Lohne abgezogen werden. 15. Der
1. Mai ist vollständig frei zu geben. 16. Streitigkeiten
aus dem Vertragsverhältnis schlichten die Vorstände der
beiden Organisationen. Kann hiebei keine Einigung er-
zielt werden, so ist das städtische Einigungsamt als
Schiedsgericht anzurufen. 17. Dieser Vertrag tritt sofort
in Kraft und gilt bis 31. Dezember 1908. Er kann
unter Beobachtung einer halbjährlichen Kündigungsfrist
nach dem 30. Juni 1908 jederzeit gekündigt werden.
Den Parteien wird eine Frist von 4 Tagen angesetzt,
um sich darüber zu erklären, ob sie den obstehenden
Schiedsspruch annehmen oder nicht.

Allgemeine; kau«e§en.
Fabrikbau in Keßwil am Bodensee. Wir haben jüngst

über den Oberhänsli'schen Motor und das Projekt, in
Keßwil eine Fabrik zur Herstellung desselben, zu bauen,
berichtet. Nun hat die Gemeindeversammlung den An-
trag des Gemeinderates, es sei der neugegründeten Mo-
torenbaugesellschaft der Baugrund für die Fabrik gratis
abzutreten, nahezu einstimmig genehmigt. Mit den Bau-
arbeiten soll sofort begonnen werden, um, wenn immer
möglich, die für den Anfang für 30 Arbeiter berechnete
Werkstätte vor dem Winter noch unter Dach zu bringen.
Das Unternehmen berechtigt zu schönen Hoffnungen, denn
schon jetzt, da eine eigentliche Reklame für die Rohöl-
Motoren noch gar nicht eingesetzt hat, gehen, wie wir
hören, von allen Seiten Anfragen und Bestellungen ein,
die eine bedeutend erweiterte Betriebsanlage schon nach
kurzer Zeit nötig machen werden. So wird denn nun
bald auch bei uns ein neues geschäftliches Leben sich regen.
Etwas abseits von den schönen, von behäbigem Wohl-
stände zeugenden Bauernsitzen, in der Nähe des Bahn-
Hofes und mit diesem durch ein Anschlußgeleise verbunden,
wird wohl in nicht allzuserner Zeit ein kleines Industrie-
quartier sich bilden. Denn hoffentlich werden nun auch
noch andere Industrielle auf unser schönes verhältnismäßig
billiges Bauland aufmerksam, das unserer Gemeinde in
unmittelbarer Nähe vom Bahnhof und Dorf und mit
prächtiger Aussicht auf den See in einer Ausdehnung
zu bieten vermag, wie kaum eine andere Ortschaft.

(„Thurg. Ztg.")
Ein neues Rathaus in St. Gallen. Im Auftrage

des Gemeinderates hat das städtische Bauamt ein Pro-
jekt für ein neues Rathaus, das für St. Gallen schon
seit langen Jahren dringendes Bedürfnis ist, ausgear-
beitet, dessen Verwirklichung Millionen verschlingen wird.
Der neue große Bau soll eine Zierde St. Gallens wer-
den und ins Stadtzentrum zu stehen kommen. Der
Bauplatz müßte noch geschaffen werden durch Beseiti-
gung einer größeren Anzahl Häufer in der Nähe des
Vadiandenkmales, am Marktplatz, in der Marktgasfe
uno der Neugaffe; letztere würde überbaut und durch
einen Bogendurchgang mit dem Marktplatz verbunden.
Das neue Rathaus soll so groß werden, daß die Bureaux


	Schiedsspruch im Dachdeckerstreik Zürich

